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Der neue BroLpreis.
Auf Grund der Berechnungen der sogenannten

'/Index-Kommission", der Vertreter aller Parteien an-
öehören, hat der Reichsrat auf Vorschlag des Reichs-
krnährungsministeriunis und mit Zustimmung des
volkswirtschaftlichenAusschusses des Reichstages die
detreidepreise für das neue Wirtschaftsjahr festgesetzt.
Sie sind durchschnittlich 50 Prozent höher als im
dergangenen Jahre und nur so festgesetzt worden,
wie es die Steigerung der Produktionskosten, die von
der Index -Kommission ermittelt worden ist, unbedingt
gebot. Die Index -Kommission ist sehr vorsichtig vor¬
gegangen. Sie hat ihren Berechnungen die Preise von
80 der wichtigsten. Betriebsgegenstände, wie Saatgut,
Futtermittel , Düngemittel , Gebäude, Maschinen usw.
und etwa 160 Tarifverträge für Landarbeiter zu
Grunde gelegt. Wegen der Festsetzung des Getreide¬
preises kann also irgend ein Vorwurf gegen die Land¬
wirtschaft nicht erhoben werden, ec müßte sich in
diesem Falle gegen die Index -Kommission richten, die
den Preis festgesetzt hat . Allerdings ist dieser Preis
Nur für das auf Grund der Umlage abzuliefernde
Getreide bestimmt, für das überschießende Getreide
Mrd sich ein besonderer Marktpreis bilden, der sich
jetzt in den ersten Tageii nach dem Ausdrusch auf
etwa 150  bis 160 Mk. für den Zentner Roggen und
*80 Mk. für den Zentner Weizen gestellt hat.

Von gewisser Seite wird nun behauptet, der Brot-
Preis bei dem Umlagegetreide würde sich für das
1-Psund -Brot aus etwa 7,50 Mk., bei dem freien Ge¬
treide aus etwa 15 Mk. stellen. Das wäre um die
Hälfte, bezw. das Dreifache höher als im abgetan)enen
Fahr. Gegenüber dieser Hetze dürfte eine Mitteilung
des Reichs-Landbundes interessieren, die m,t aller
Deutlichkeit erweist, daß die deutsche Landwirtschaft
für eine derartige Festsetzung des Brotpreises nicht ver¬
antwortlich gemacht werden kailn. Bei einem Rvggen-
prew von 105 L einem Weizenpreis von 130 Mk.
je Zentner würde der Anteil des Landwirts an einem
4-Pfu d-Brot sich nur auf 4,20 bis 4.50 Mk. stellen,
selbft wenn die Ausmahlung auf 85 Prozent festgesetzt
und keine anderen Bestandteile bet der Brotbereitung
verwandt werden dürfen . Bei einem freien Preis von
1So bis 160 Mk. für den Zentner Roggen und 180 Mk.
für den Rentner Weizen stellt sich der Anteil des Land¬
wirt« ; ^ dem !-PfundÄrot höchstens ans 6 bis 7 Ml.
Jede weitere Ueberforderung fällt zu Lasten anderer an
der Brotbereitung beteiligten Glieder , insbesondere
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aoer zu aasten ver ln diesem Jahre leider noch fest-
gehaltenen Zwangswi rtschaft.

Allgemeinverbindliche Tarif¬
verträge

t» der Land- und Forstwirtschaft.
Die Allgemeinverbindlichkeit eines zivischen dem

Brandenburgischen Waldbesitzerverbandeund dem Deut¬
schen Guts - und Forstbeamtenbunde, Fachgruppe Forst¬
beamte (Verein für Privatforstbeamte Deutschlands),
abgeschlossenen Gehaltsvcrtrages für , Forstbeamte ist
durch Verfügung des ReichsarbeitsmlNisters vom - 4.
Juni 1921 für den Regierungsbezirk Potsdam und
einen Teil des Regierungsbezirks Frankfurt a. O.
mit Wirkung vo»i 1. April 1921 ab ausgesprochen
worden. Der Gehaltsvertrag ist durch die Geschäfts¬
stelle des Deutschen Guts - u,id Forstbeamtenbundes,
Berlin W. 50, Rankestraße 17, gegen Einsendung von
1 Mark zu beziehen.

Durch die Erklärung der Allgenleinverbindlichkeit
dieses Vertrages ist der Deutsche Guts - und Forst-
beamtenburld, die Gutsbeamtenorganisation des Rerchs-
Landbundes, von der Regierung als tariffühig aner¬
kannt worden. Er hat damit den Beweis erbracht,
daß die Organisierung ver land- und forstwirtschaft¬
lichen Beamten nicht auf gewerkschaftlicher Grundlage
im Anschluß an einen der bestehenden großen Gewerk¬
schaftsverbände zu erfolgen braucht.

Ferner hatte der Braunschweigische Landbund die
Allgemeinverbindlichkeitserklärung des zwischen seiner
Arbeitgeberabteiluirg lind dem Deutschen Landarbeiter-
verbande abgeschlossenen Tarifes für den Amtsbezirk
Blankenburg (.Harz) beantragt . Diesem Antrag ist
vom Reichsarbeitsminister stattgegeben worden. >Die
in dem Tarife festgesetzten Löhne sind damit auch für
solche Arbeitgeber und Arbeitnehmer verbindlich, die
den vertragschließe nden Parteien nicht allgehören.

Prästdentenzusammenkunft.
IN Wiener  politischen Kreifcn sieht man der

Znsammenkunst des Präsidenten Hainisch  mit M a-
s a r y k am August mit großem Interesse entgegen,
da man darin ein Zeichen für eine weitere Annäherung
zwischen der Tschecho-Slowakei und Oesterreich erblickt
Wenn auch die Zusammenkunft einen rein vrivaten und
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,rcuno,a)a,mmen er.yaraner nagen werve, ist es seivg-
verständlich, daß auch politische Fragen zur Besprechung
gelangen. Auch die gemeinsame Annäherung an U n -
g a r n werde besprochen.

Die Hungersnot in Rußland.
Die „Freiheit" veröffentlicht einen Aufruf der Aus¬

landsvertreter der Sozialdemokratischen Arbeiterpartei
Rußlands (Menschewiki), in dem alle Arbeiterparteien
Deutschlands dringend ersucht werden, unverzüglich ein
Arbeiterkomiteeaus Vertretern aller Richtungen zu bil¬
den welches eine Hilfsaktion für das hungernde Ruß¬
land in Deutschland organisieren soll. Der Aufruf wen-
det sich weiter an den Internationalen Gewerkschasts-
bund mit dem Ersuchen, die Initiative zur Organisa-
tion einer internationalen Hilfsaktion
zu ergreifen. Wie das Blatt mitteilt, deckt sich dieser
Aufruf sinngemäß mit der Aufforderung des Exekutivko¬
mitees der Arbeitsgemeinschaft sozialistischer Parteien,
wonach in allen Ländern Arbetterausschüffe zur Hilfe¬
leistung für Rußland gebildet werden sollen.

Im englischen Unterhaus wurde eine Sitzung von
Vertretern aller Parteien , Verireter religiöser Körper¬
schaften, des Roten Kreuzes, anderer Organtsationen
rc. abgehalten, die sich mit der Frage der in Rußland
drohenden Hungersnot befaßte. Die Teilnehmer be¬
schlossen. einen Ausschuß zur Bekämpfung der Hungers-
not zu bilden.

Kleine Meldungen.
Di ? Hwlzlieferungen.

B e >lin,  27 . Juli . Es darf angenommen wer-
den, daß die ausgeschriebenen Lieferungen von Holz
an Frankreich keinen großen Umfang haben, da Frank¬
reich anscheinend stark auf deutsche Holzlieserungen ver¬
zichtet und dafür, für deutsches Geld, Schnittholz aus
Finnland kaufen möchte. Hierdurch würden natürlich
die deutschen Sachlieferunaenwieder einmal du.chkrcuzl
werden Fialien und Belgien dagegen werden das an»
aesorderte Holz beziehen.
Neuer Gesandter.

Berlin,  27 . Juli . Der Reichspräsident hat de«
neuernannten außerordenckichen Gesandten und Bevoll¬
mächtigten Minister der österreichischen Republik, Riedl,
zur Entgegennahme seines Beglaubigungsschreibens
empfangen. Bei dem Empfang war der Reichsminister
des Aeutzeren. Dr . Rosen,  zugegen.

Liebe erweckt Liebe.
Original -Roman von H . Courths -Mahler.

16. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
Sie seltsamer Mann. Ich will mich

»rauen— sichren Sie mich, wohin Sie wollen. Ich habe
den Weg verloren und finde mich ohne einen sicheren
Führer nicht mehr zurecht. — Wollen Sie mir dieser
Führer sein— und mein Schutz und Hort, so will
’ü» Ihnen danken mit allem, was ich noch zu geben ha¬
be. Und Gott mag mir helfen, daß ich Ihnen emst
vergelten kann, was Sie jetzt an mrr tun!

Fest und warm umschloß seine Rechte ihre Hand.
^ „Noch eine Frage, Felicitas ! Ich brauche nur ein
Aort an rechter Stelle zu sprechen" Find— Leutnant
^orst würde heute seine Verlobung mit Ellen Volkmer
nicht schließen können. Was würden Sre tun, wenn uh
bas Wort spreche- wenn Forst wieder frei wäre? Was
würden Sie tun, wenn er plötzlich imstande wäre, auch
d̂ne vermögenslose Frau heimzuführen— unb wenn er
wnig zu Ihnen zurückkehrte? Wurden Sie dann mU
Wm gehen? Ich bitte, beantworten Sre mir diese Frage
"Üen und ehrlich.'
^ Sie sprang auf und warf den Kopf zurück- Ihre
^lirn zog sich zusammen und ihre Augen glühten stolz
a«d düster.

Allein— niemals, nach dem, was :r mu angetan,
ri °cftbem ich ihn erkannt habe! Das, was rch für chn
pfählt habe, ist oiese Nacht unter qualoollen Schmer-
wn gestorben. Hch habe nicht Lmtnant Forst gelrcb,
wildern den Mann, den mein Her' m chm gesehen hat.
™enn ich ihm jetzt begegne, we- .e ich nichts mehr
bklpsinden, als brennende Schare varuver, daß ich ge-
Raubt habe, ihn ,u lieben Ich brn zu. stolz, da lie¬
ben ,u können, wo ich verachten mutz.

Einen Moment strahlten die stahlblauen Augen Nil-
aus — aber dann blickten sie sofort wieder ruhrg
begonnen.

Aufftr"'' ' '"» nicht

Er faßte wieder nach ihrer Hand.
„So wollen Wir Seite an Seite den Lebensweg

gehen, Felicitas — willst du?"
Sie errötete leise. ^
„Ja , ich will . Und ich will Ihnen ein treuer, ehr¬

licher Kamerad sein.
Er lächelte fein.
„Kameraden nennen sich»Du!
Ihre Lippen zuckten. Aber dann richtete ste sich aus.
„Ja . Hans — du hast recht.'
Das Blut stürmte ihm sonderbar rasch und heiß

durch die Adern, als sie diese Worte zu ihm sprach.
Von ihrer Gestalt stieg ein seiner, leiser Dust zu ihm
auf. Das goldige Haar flimmerte vor seinen Augen.
Einen Moment verlor er Ruhe und Sicherh:i1 und trat
rasch von ihr zurück, als fürchte er, schwach zu werden.

Gleich darauf trat die Hosrätin wieder ein. Sie
fand das Brautpaar in respektvoller Entfernung von-
einander in ruhigem Gespräch.

Hans Ritter mußte zu Tisch bleiben; trotz ihrer
Sparsamkeit ließ die Hosrätin Sekt kalt stellen. Man
besprach allerlet, was in solch emem Falle nötig war.
Ehe Hans Ritter sich nach Tisch verabschiedete, konnte
er Felicitas noch verstohlen fragen: o

„Willst du heute abend das Fest bei Kommerzien¬
rat Volkmer besuchen— oder wollen wir sernbleiben?"

Sie erblaßte ein wenig, sagte aber ruhig und fest:
„Wir wollen hingehen, wenn es dir recht ist; mern

Fortbleiben könnte auffallen.".
„Wie du willst, Felicitas .'
Sie sah ihn freundlich an. ^ „ ,
Bitte, nenne mich doch Fee, wie meme Augehöri-

gen es tun. Felicitas ist so umständlich."
Er verneigte sich dankend, ohne sie anzusehen. Sie

sollte den heißen Frcudenstrahl in seinem Gesicht ni .ht
sehen. Er durfte sie jetzt nicht erschrecken.

„Es ist mir ein Beweis deines Vertrauens, daß
du mir das gestattest, Fee," sagte er leise, aber schein-

4. Kapitel.
Harry Forst hatte in einer wenig rosigen Stim¬

mung das Fest bei Hofrat Schlüter verlassen. Es hatte
ihn wie ein Schlag getroffen, daß Fee sich mit Ritter
verlobte. Sehr beunruhigt hatte er sie verlassen, als ste
ihn so verächtlich von sich wies . Zwar war er froh,
daß diese Unterredung hinter ihm lag, und daß er nun
freie Bahn hatte. Aber dies Gefühl der Befreiung be¬
glückte ihn doch nicht recht.

Unruhig hatte er wieder und wieder nach der Tür
gesehen, durch die Felicitas in die Gesellschaft zurück¬
kehren mußte. Sein Herz zuckte doch schmerzlich, wenn
er daran dachte, was er ihr hatte antun müssen. Tr
wünschte brennend, Felicitas möchte so reich sein, wie
Ellen Volkmer, dann wäre er gewiß sehr glücklich mit
ihr geworden.

Ellen gefiel ihm nicht sehr. Ihre reizlose Persön-
lichkeit konnte ibn unmöglich fesseln, aber sie enthob ihn
mit einem Schlage aller Sorgen durch ihre glänzende
Mitgift. Er hatte nicht lange gezögert, sich um ste zu
bewerben, als er merkte, daß er st« mit heißen Augen
betrachtete.

Und dann hatte er an der Saaltür gestanden in
großer Sorge, ob Fee vernünftig sein und sich beruhi¬
gen würde. Es war doch ein Gefühl des Mitleids in
ihm, wenn er daran dachte, daß ste nun wohl gleich
zurückkommen werde, blaß und niedergedrückt, eine Beute
des Kummers. Zu seiner eigenen Quai mußte er da¬
ran denken, wie lieb und zärtlich ste sich vorhin an ihn
geschmiegt hatte. Es war wirklich nichi leicht gewesen,
sich von ihr zu lösen. Aber es ging doch nicht anders.
Unmöglich konnte er solch etneS Gefühles wegen seine
ganze Zukunft aufs Spiel setzen. Nein, eS war besser
so — sie würde ja auch eines Tages darüber hinweg»
kommen, wenn sie jetzt auch um ihn leiden mußte.

DaS ste das tat , schmeichelte gar noch seiner Eitel¬
keit; er wünschte durchaus nicht, daß ihre Liebe zu ihm
vergehen sollte.

tFortietzuna iolat >



Um Oberschlesien.
Englisch -französische Verständigung.

Wie zu erwarten war , sind di . engtisch-sranzöfi-
schen Meinungsverschiedenheiten , die in der letzten Woche
in der oberschlesischcn Frage besonders deutlich zutage
getreten waren , wieder einmal aus dem Wege des
Kompromisses beigelegt worden.

Wie Havas berichtet, hat der englische Botschafter
B r i a n d verständigen lassen, daß die britische Regie¬
rung dem Vorschläge Briands sehr gerne  zustimnre
und ihren Botschafter in Berlin  beauftrage , ffch
seinem französischen Kollegen anzuschlietzen, um «tUL'
gemeinsamen Schritt  bei der deutsch«, Re»
gierung zu unternehmen und dieser mitzuteilen , daß fU
sich bereit halten müsse, auf jede mögliche Weise de«
Transport der alliierten Truppen , die die Lage
Oberschlesien in jedem Augenblicke erfordern könne, zu
erleichtern.

Lord Eurzon  schlägt für den Zusammentritt des
Obersten Rates den 8. A u g u st vor , da sich der tta-
licnische Ministerpräsident nicht früher nach Frankreich
begehen kann. Lloyd George  wird den Sitzun¬
gen des Obersten Rates , die in Paris stattsinden, bei¬
wohnen , falls die französische Regierung es wünscht.

Die Hgvasagentur fügt hinzu, "daß der Ton der
englischen Antwort sehr herzlich  sei , und daß der
britische Botschafter seine l e b h a s t eG e n u g t u u n g
darüber ausgcdrückt habe, daß die Mißverständnisse der
letzten Tage sich klärten.

Danach ha, der englische Botschasler in Paris mnt-
lich die Annahme des Kompromisses durch seine Regie¬
rung bestätigt , d. h. einen K o l l e k t i v s chr i t t in
Berlin  zur Sickerung der Truppentransporte nach
Oberschlesien und Regelung der Frage der Verstärkun¬
gen durch den Obersten Rat . Der englische Botschafter
in Berlin hat bereits Anweisung erhalten , sich dem be¬
reits gemachten Schritte des französischen Botschajiers
Laurent  für den Truppentransport anzuschließen.

Die bevorstehende Konferenz.
Der Oberste Rat wird also am 8. August zusam¬

mentreten , da der italienische Ministerpräsident nicht
früher da sein kann. Belgien  wird eingelaven wer¬
den und Amerika  wird einen Beobachter zu den
Verhandlungen entsenden.

Die Konferenz wird in erster Linie die Frage der
nach Oberschlesien zu entsendenden V e r st ä r ku n g e n
zu regeln haben sowie die Teilung des A b st i m-
mungsgebietes . Die K r i e g s b e s chu l-
digtenfrage und die U r t e i l s k o m ö d i e von
Leipzig  werden sehr wahrscheinlich auch geprüft
werden . Die Frage der Reparationen  wird in
ihrer Gesamtheit wahrscheinlich n i ch t ins Auge ge¬
faßt werden , da die alliierten Finanzminister gleich
nach der Konferenz gewisse technische Fragen zu regeln
haben , wie die Verteilung der von Deutschland bereits
gezahlten Entschädigungen , Zahlung der Besatzungsko¬
sten re.

Der Hauptpunkt , die Ausrechteryal»
tung der 3 Londoner Sanktionen:  Be¬
setzung von Ruhrort , Duisburg und Düsseldorf, die
Zollschranke am Rhein und die 25proz . Ausfuhrabgabe,
wird bestimmt angeschnitten werden . Doch geht die
allgemeine Auffassung dahin , daß diesbezügliche Ent¬
schließungen dem Garantickomitee überlassen werden
sollen. Man hat allen Grund anzunehmen , daß die
Häupter der Alliierten sich auch mit der gegenwärtig in
Rußland  herrschenden H. ungersnot  beschäs¬
tigen werden , ferner mit den Mitteln , diese zu lindern.
Schließlich wäre es sehr erstaunlich, wenn die Orient¬
srage nicht angeschnitten würde , obgleich Griechenland
bis jetzt immer noch keinerlei Bitte um Vermittlung
bet den Großmächten angebracht hat.

Es ist daher zweifellos , daß die Sitzung des Ober¬
sten Rates ziemlich lange dauern wird . Sie wird viel-
leicht auf 8 bis 10 Tage verlängert werden.

Pressestimmen zum Kompromiß.
Der Kompromiß , der zwischen Paris und London

geschlossen worden ist, ist in der Presse im allge¬
meinen günstig  ausgenommen worden . Rur Per-
tinax nimmt im „Echo de Paris " ablehnende Haltung
an und erklärt , daß der englische Botschafter Briand
mitgeteilt habe, die englische Negierung habe Deutsch¬
land wissen lassen, daß der deutsche Widerstand nicht
dazu führen dürfe , schlechte Folgen für die Allianz zu
haben . Pertinax erfährt ' ferner, daß die Veröffentli¬
chung der deutschen Note , in der die deutsche Regierung
sich einem Beschluß der Alliierten zu fügen verspricht,
auf das Drängen Lloyd Georges durchzusühren sei.

„New Uork Herald " teilt mit , daß in englischen Re¬
gierungskreisen die Ansicht vorherrsche, daß Frankreich
die Haltung , die es nach der letzten Note ausdrückte,,
nicht ändere , und die Entente ernstlich bedroht sei.

„Petit Parisien " schreibt, alle Welt wünsche mit
Lloyd George , daß dieser Kompromiß der Vorbote ei-
nes noch vollkommneren Einvernehmens sei. Es handle
sich jetzt darum , den schwierigen Uebergang zum Ober¬
sten Rat zu vollziehen . Man könne fast sagen, daß
Geschick hätte den französischen politischen Geist auf die
Probe stellen wollen , indem es dieses Mal die hei¬
kelsten Friedensprobleme aufgeworfen habe.

Das „Journal des Debats " spricht in einer Be¬
sprechung über das englisch-frav ' ösische Kompromiß in
der Frage der Entsendung von Truppenverstärkungen
von einem provisorischen  Abkommen . Man müsse
sich hüten , dieser Verständigung eine Bedeutung zu ge¬
ben, die sie nicht hätte . Viele Zeitungen scheinen zu
glauben , daß die Entente aus dieser Krise gestärkt her¬
vorgeh«: das sei unglücklicherweise nicht der Fall.

„Daily Telegraph " schreibt: . Das oberschlesische
Problem ist noch nicht gelöst. Die Ausgabe der Lö-
sung kann erst in Angriff genommen werden in eine»
Atmosphäre , die von dem Druck, den das diplomali-
sche Barometer in den letzten zwei Wochen verzeichnete,
befreit ist. Das Blatt erklärt schließlich, Lloyd George
habe bei der Verfolgung der Politik , für die er im
Rate der Entente eintrete , die gesamte englische Na¬
tion hinter sich. Die Angriffe gegen Lloyd George
seien tatsächlich Angriffe auf die Struktur des franzö¬
sisch-englischen Einvernehmens.

Der „Observer" schreibt in einem Leitartikel , Ober¬
schlesien müsse in seiner Gesamtheit deutsch  b l e i -
h ? n. »lebt nur aui Grund d-- VolkSabstimmuna. ion.

oern auch auf Grund historischer, geographnchcr und
wirtschaftlicher Erwägungen sowie im Hinblick auf den
zukünftigen Frieden Europas . Jede Teilung müßte
verhängnisvolle Folgen haben . Es sei ein llnglück, daß
die anderen Alliierten , um mit Frankreich zu einem
Kompromiß zu gelangen , bereit zu sein scheinen, Pleß
und Rybnik den Polen zuzugestehen. Wenn auch die
übrigen Bezirke den Polen zügewiescn würden , so wie
Frankreich es ><srl«nae . wo .den die Verwirrung unbe¬
schreiblich und ore po. chen Folgen in Deutschland un-
heilbar sein. Die Durchsetzung des französischen Tei¬
lungsplanes würde die letzte Aussicht auf ein gemäßig¬
tes und demokratisches Regime in Deutschland unmög¬
lich machen; . die Regierung Wirth würde fallen und
die Deutschen würden zu der Ueberzeugung gelangen,
daß die einzige Hoffnung in der schließlichen Wieder-
Herstellung des Militarismus zu suchen sei. Die Frau-
zosen seien nicht nur vorbereitet aus diese Folaen , son¬
dern wünschten sie herbei , um Deutschland endgiliig nir
Anerkennung der französischen Führung gewaltsam Nv n
gen zu können. Eine politische und wirtschaftliche Kom¬
bination zwischen England , Frankreich, Dernpi tand u.
Italien würde das beste Mittel zur Genesung Europas
und zur Beruhigung des Ostens sein.

Lerond in Paris.
General Lerond  ist mit dcni Norderpreß von

Oppeln  über Berlin  kommend in Paris  ein»
getroffen. Sir Harald Stuart  und Obers! V' i s.
conti,  die Oberkommissare Englands und Flal ens,
haben gleichfalls Oppeln verlassen und sich nach Lon-
don bezw. Rom begeben.

Der Krieg in Kleinasien.
Das Athener Blatt „Chronika " schreibt, es bestän¬

den Beziehungen zwischen S o s i a und Angora.
Die beiden Regierungen führten Verhandlungen über
ein gemeinsames Vorgehen zur Erregung von Unruhen
in Thrazien und Mazedonien.

Wie weiter berichtet wird , wirkt die über die tür¬
kische Küste am Schwarzen Meer verhängte Blockade aus
die Türken beunruhigend . So hätten griechische Schiffe
gegnerische Dampfer unter den Kanonen von S a n -
s u n durchsucht und in O r d u sogar Marinesoldaten
gelandet , ohne daß die Türken von ihren Schußwaffen
Gebrauch gemacht hätten.

Nach einer Agenturmeldung , die das „Echo de Pa¬
ris " wiedergibt , versichert man trotz aller offiziellen De¬
mentis in bestunterrichteten Kreisen, Ministerpräsident
G u n a r i s werde in 14 Tagen nach Paris und
London  reisen , um die griechischen Forderungen in
Kleinasien zu verteidigen . Man fügt sogar hinzu, daß
er die Frage der Besetzung von Konstant ! -
n o p e l durch die Griechen anschneiden werde , was,
wie man in Athen erklärt, die einzige und radikale Lö¬
sung des Problems des Rahen Ostens sei.

Letzte Nachrichten.
Forderungen gegen die Alliierten.
Berlin,  1 . Aug . Das Neichsmimsterimn für

Wiederaufbau wird eineBekannwiachung veröffernuwen.
die sich mit der Anmeldung privatrechNicker Fordcivj
gen des Deutschen Reiches und der deutschen Lände,
gegen die alliierten Staaten besaßt . Die Anmeldung
dieser Forderungen hat unverzüglich , spätestens bis 80
November zu erf'olgen. Eine Verländerung dieser Frist
ist nicht zu erwarten.

Die Sanktionen.
Berlin,  1 . Aug . England wird mit dem Vor

schlag hervortreten , die Sanktionen aufzuheben , deren
Aufrechterhaltung als eine große Gefahr für das Ka
binelt Wirth angesehen wird . Die englische Regierung
steht im übrigen , abgesehen von Rücksichten, aus dem
Standpunkt , daß die Ausrechterhaltung der Sanktionen
unberechtigt sei, und daß Deutschland seitdem alle Ver¬
pflichtungen erfüllt und wettere Erfüllungen zugesagt
hat.

Der gemeinsame Schritt.
Berlin,  1 . Aug . Z» der Meldung der Pari¬

ser Presse über einen gemeinschaftlichen Schritt der En-
tenteregierungen in Berlin erfahren wir , daß von ei¬
nem solchen Vorgehen der verbündeten Regierungen
bisher nichts bekannt geworden ist. Die Erörterungen
dieser gemeinsamen Aktion der französischen Presse läßt
aber einen solchen Schritt als wahrscheinlich erscheinen.

Spaltung der französischen Sozialisten.
Lille,  1 . Aug . Die Delegierten der Minderheit

des Gewerkschaftskongresses nahmen eine Entschließung
über die Organisation eines Minderheitskongresses an,
worin verlangt wird , daß sofort nach der Rückkehr der
französischen Delegierten aus Moskau der Kongreß statt¬
sinden soll . Auf diesemKongreß sollen dieBerichte die¬
ser Delegierten verlesen werden , um einen Gesamtblick
über die internationale revolutionäre Bewegung zu ge¬
ben. Außerdem beschlossen die Delegierten der Minder¬
heit, daß wenn auf Grund der Entscheidung des Ver-
heit, daß , wenn auf Grund der Entscheidung des Per-
vandslüro ausgeschlossen werden , die Spaltung der bei-
oen Gruppen unvermeidlich sein solle.

Die Truppentransporte.
Berlin,  1 . Aug . Das „B . T ." meldet aus dem

Haag:  Die außerordentlich scharfe Rote der engli-
Ichcn Negierung , deren Schwerpunkt in der Frage liege,
welches Pie Absichten der französischen Regierung seien,
hat die Umkehr in Paris beschleunigt. Die gemeinsa¬
men Schritte der Botschafter in Berlin bauten dem fran¬
zösischen Standpunkt nur eine goldene Brücke, denn daß
Deutschland bereit ist, den Beschlüssen des Obersten Ra¬
tes auf weitere Truppensendungen sich zu beugen, weiß
die Welt schon. Tatsächlich hat England das durchge¬
setzt, woraus es ihm ankam: Die Entsendung der
Truppen wird aus der Konferenz des Obersten Rates
beschlossen werden und es wird sich dann um „alliierte
Truppen " handeln . Damit wird das Prinzip ausrecht
erhalten , daß Einzelaktionen in der allgemeinen Aus¬
führung des Friedensvertrages nicht statthast sind.

Ueber die Vorgänge in Paris in den letzten neun
Taae » hören wir . daß lick» ein kcbnl ^j .« , J m»

satz zwischen Mtlleranv uito »tian®
herausgebildet hat . Briand hat die selbständige En»
sendung französischer Truppen nach Oberschlesien im
Rahmen des Friedensvertrages nicht für möglich ge-
halten . Millerand dagegen hat sich während seiner Prä¬
sidentschaft, mehr als in der Oeffentlichkeit bekannt ist,
nach rechts entwickelt, sodaß er Poincaree jetzt näher
steht als Briand . Erst die äußerst scharfe Rote der Eng«
länder und die Eröffnungen , die der schleunigst an set-
nen Posten geschickte Lord Hardinge  an Frankreich
gemacht hat , haben in Paris darüber Klarheit ge«
schaffen, daß der Wunsch des Generals Lerond  und
ver Militärpa rtei unerfüllbar sei._ ,

Landwirtschaft.
Die Futtermittelnot . ,

Im Reichsministerium für Ernährung und Bane*
Wirtschaft fanden unter dem Vorsitz des Staatssekretär»
Dr . Huber  Beratungen über Maßnahmen zur Be-
kämpsung der infolge derDürre entstandenen F u t t e v
mittein ot  statt.

Der Vorsitzende betonte, daß nach den aus der.
verschiedenen Reichsteilen vorliegenden Nachrichten vor
einer Gefährdung der Ernte im allgemeinen nicht ge-
sprachen werden könne, daß aber in einzelnen  Tei¬
len des Reichs die R a u h s u t 1 e r p s l a n z e n-
ernte  unter der Dürre außerordentlich gelitten habe.
Die Sorge für Abhilfemaßnahmen gegen örtliche Not¬
stände der Landwirtschaft falle zunächst in die Zustän-
digkeit der Länder . Immerhin besiehe auch für da-
Reich nach seinen Zuständigkeiten die Möglichkeit, aui
bestimmten Gebieten , so durch Maßnahmen der Ei»'
und Ausfuhr und der Frachttarifpolitik , helfend einzu¬
greisen. Sowohl von den Vertretern der Landesregie-
rnngen als auch von den Vorständen der landwirtschasl-
ticken Organisationen wurde besonders Gewicht daraus
gelegt, daß jene Notstandsgebiete , die ganz besonders
unter der Dürre zu leiden hatten , bei der Belieferung
mit T a u s chm a i s zeitlich vorzugsweise beriickstchligi
würden . Die geringen Bestände an Krastsuttermittel »,
die sich noch im Besitze des Reiches befinden, nament¬
lich Kleie und Gerstenfuttermehl sollen nach Maßgabe
des Rindviehbestandes , jedoch unter Berücksichtigungdei
besonderen Notlage einzelner Reichsteile den Länder»
zur Verfügung gestellt werden . Die Vertreter der La»'
desregierung » . der Landwirtschaft gaben einmütig dem
Wunsche Ausdruck, die im Juni teilweise zugelasser»
Ausfuhr von Oelkuchen ausländischer Staaten im Hi»
blick aus die neuerliche Futternot baldigst wieder zu
sperren, wn , wie bisher , den Viehhaltern zu ermög'
lichen, sich die Futter - und Heuvorräte in öffentliche»
und privaten Waldungen wie in den Krteasjahren zu
Nutze zu machen, soll die Bekanntmachung über Streu -,
Heide- und Weidenbenutzung vom 13. April 1916 aus;
recht erhalten bleiben, wonach die Besitzer von Forste»
und anderen nicht landwirtschaftlich genutzten Grund¬
stücken auf Anordnung der höheren Verwaltungsbehör¬
den verpflichtet sind, die Werbung von Futter - und
Streumaterial jeder Art und das Weiden von Vieh z»
gestatten.

Als besonders wirksames Mittel zu einer baldige»
besseren Futterversorgung der gefährdeten Gebiete wurde
von den Vertretern der Landesregierungen in voller
Uebereinstimmung mit den Vertretern der Landwirt¬
schaft und des Futtermittelhandels die Einführung vo»
N o t st a n d s t a r i f e n sür F u t t e r- und Sire »'
mittel  bezeichnet . Von der Regierung wurde u»-
oerzügliche Entscheidung über die einzelnen Anträge »•
Wünsche zugesagt.

Kleine Ehronlk.
Streikende Kartoffelkutscher übersielen »»»

Berliner  Nordbahnhos Händler und Geschäftsleute,
die dort Kartoffeln abtransportieren wollten . Sie fi*'
len den Pferden in die Zügel und rissen zum Teil dst
Führer der Wagen von den Sitzen . Einige Kartoffel'
säcke wurden von den Streikenden von den Wagen hes'
imtergeholt und der Inhalt zertreten . Erst nachdem d«
Polizei Verstärkungen erhalten hatte , konnten die W»'
gen mit den Kartoffeln unter polizeilicher Bedeckung ab-
fahren.

iliaubiiberfalk . Bei Köpenick  wurden meb'
rere Berliner Ausflügler von einer Bande von etwa
35 his 40 Mann angefallen und ausgeraubt.

Zum Tode v . Frauendorfers . Zu dem Fall
der Münzfälschungen des Ministers von Frauen'
d o r f e r s teilt die Staatsanwaltschaft mit , es steht
fest, daß Frauendorser seit vielen Jahren von seltene»
Medaillen Abgüsse Herstellen, ciselieren und dabei ei»
Verfahren anwenden ließ , das die Herstellung der Ab¬
güsse in der Größe der Originale ermöglichte. Gerade
hierdurch ist die Feststellung der Fälschung erschwert-
Es steht weiter fest, daß aus dem Besitz Frauendol-
fers Nachbildungen seltener alter Medaillen als echt»
Stücke in den Verkehr kamen. Für einen Teil davo»
in schon jetzt nachgewiesen, daß Stücke gleicher Art ii»
Aufträge Frauendorfers nachgegossen und ciseltert wor¬
den sind.

Zugentgleisung . Wie Blätter aus Anger¬
münde  melden , ist der Vorzug des D-Zuges 1»
Saßnitz —Berlin unmittelbar am Bahnhof Angermüude
entgleist. Tote sind nicht zu beklagen, jedoch wurde»
mehrere Personen verletzt. Die Strecke ist nach beide»
Richtungen vollkommen gesperrt . Der Verkehr wird
über FretkNivalde —̂« berswalde ausrechterbalten.

Jugendliche tvervrecyer , In KarlSikron«
hat sich ein aufsehenerregender Fall ereignet . Zwei I »»'
gen von 12 und 13 Jahren hatten einen Zorn aus e»'
nen anderen Jungen , den Sohn eines Hauptmanns , «•
faßten schließlich den Plan , ihn bei passender Gelege»'
heit in den Fluß zu stoßen. Es gelang ihnen auch,
ihren Vorsatz auszuführen . Sie lockten den unglückli¬
chen Knaben an den Fluß , stießen ihn , als niemand i»
der Nähe war , hinein , und der arme Junge kam «*»'
ohne daß die beiden irgend etwas zu seiner Rettung
taten . Beim Verhör war nicht herauszubringen , ob
es wirklich ihre Absicht war , den Knaben umzubringe »'
und so wird die Strafe nur darin bestehen, daß sie l»
Fürsorgeerziehung kommen.

Grofffener . In Krappitz  brach ein gtoße/
Feuer aus dem Holzplatz der Zellstofffabrik A.-G-
das vermutlich durch Selbstentzündung entstanden ilt-



p « gesamte Holzplatz und etn Teil des Favrlkgevsu-
°es sind verbrmrnb Der Brandschaden beträgt 8—10
Millionen Mark.
, Arbeiterentlassungen . Die Danziger Gewehr-
lavrik ist auf Beschluß des Völkerbundes geschlossen
worben. Infolgedessen sind gegen 1300 Arbeiter , An¬
gestellte und Beamte entlassen worden.
»... Eisenbahnränber. Cherrier,  einer der
^ ""ber, welche die Reisenden des Zuges Paris —
^aiseille  ansgeplündert haben , ist in Pe .is ver-
galtet worden . Die beiden Helfershelfer des Eherrier
Wurden durch Sicherheitsbeamte an der Ecke der Ave-

Wagram und des Faubourg Saint Honore getötet,
«w sie sich Verhaftung widcrsetztcn.
y , Gegen Moskau . Der Gewerkschastskongretz in
J 'J l « schloß mit der Rede M o n a t t e s , der den
5"!chluß an Moskau empfahl , worauf I o n y a u x im
Manien der Mehrheit auf die Angriffe antwortete . Er
Uauterte die Tätigkeit und die Bemühungen der C.

T . und wies auf die Notwendigkeit hin , in der
internationalen von Amsterdam zu bleiben, die allein
.n>e internationale Einheit darstelle . Der Kongreß
Mit dann zur Abstimmung über die Orientierung,
^er Gewerkschaftler B r o u t ch o u x , der ausgewiescn
»orden war , wurde in dem Augenblick verhaftet , als
r den Kongreß verließ . Der Mehrheitsantrag wurde

Kongreß der C . G . T . mit 243 Stimmen Mehr¬
heit angenommen . '

Volkswirtschaft.
j, . * Neuer Kredit.  Die Reichsbank teilt mit,

sie sich durch Vermittlung des Hauses Mendel  s-
h n u . Co.  in A m st e r d a m einen weiteren
e d i t von 50 Millionen Goldmark beschafft hat.

,?e Gesamtsumme der durch Mendelssohn u . Eo . bc-
^vld ^ ^ ^bdite erhöht sich damit auf 260 Millionen

Die Kartoffelernte.  Der Verband dcut-
M Kartoffelinteressenten tritt in einer Mitteilung den
-vertriebenen Meldungen über eine angebliche 51a t a-
>- o p h e i n ' d e r Kartoffelernte  entgegen,
tz'e Frühkartoffelernte war gut über mittel , und die
L̂ bstkartoffelernte dürfte sich, zumal aus schwererem
,..°°en wieder erholen , sobald Regen kommt. Zurzeit
^ers h^ Herbstkartoffelernte durchaus noch nicht

lokales und von Nah und Fern
Flörsheim, den 2. August 1921.

e, l Ein Waldbrand ereignete sich am Sonntag bei
baßloch. Der Schaden soll bedeutend sein. Es kann
M nicht genug davor gewarnt werden, leichtfertig mit
°em Feuer umzugehen, denn bei der herrschenden un-
Mmlichen Dürre brennt alles wie Zunder. Wem aber
^Ute Hab und Gut verbrennt der kann sich, wenn er
h'cht Kriegsgewinnler oder etwas ähnliches ist, im gan-
äen Leben kein Bett mehr kaufen.

^urnvereln von 1861. Wen veranlaßt es nicht zum
chdenken und wer sucht nicht nach einer Erklärung
die sonderbare Erscheinung, die der Sport gegenwärtig

Mellt im deutschen Reiche. Bon überall kommen
schlichten von Rekordverbesserungenusw. Die Flörs-
Nmer Sportvereine sind auf der Höhe und können
^ °rall konkurieren. Der Turnverein beteiligte sich am
?̂ üangenen Sonntag am Gauturnfest zu Okriftel und
,Inte mit einer Siegerzahl heimkehren, die bis jetzt
Erreicht ist und ein Ereignis in der Vereinsgeschichte
freutet. Nicht weniger als 35 siegreiche Turner zogen
Mer Musik durch die Ortsstraßen nach dem Vereins-

In der Oberstufe  Geräteturnen waren es:
?h . Schwarz3. Sieger, Heim. Dresler 8. Sieger, L.
JUs 12. Sieger. Unterstufe:  Paul Dresler 16.
Mger, P . Burbach 29. S .. Ph . Kohl 31. S .. August
Segler 39. S .. Gerh Schleidt 42. S .. A. Richter 44.
Jeger. In der Altersstufe siegten: Lorenz Finger 1.
Mger. Jos. Ruppert 3., Jos. Wenzel 4 M. Vogel 8.
^h. Kluin 10.. K. Franke 13. Sieger. Im Schwimmen
Magen : Oberst. A. Nauheimer 4.. P . Schwarz 7..
Ko Anger 9.. W. Gasser8 Pr ., Joh . Bender 11. Pr.
?4wimmen(Unterst) Jos. Dienst 2. Preis . Frz. Vorn¬
an 3.. P . Dresler 4.. Eg. Schichtet4. Pr .. Johann
Mppert6.. W. Schleidt 6.', K. Schleidt6., W Müller

Ä. Rauschkolb9., Gg. Schellheinier9 . Gerh. Schleidt
Paul Duchmann« 12. Overlack 12., Hch. Pfeifferl3 Preis.

k klvrshelmer kucleroereln 1308. Auf der Mannheimer
^öatta gewann der Verein alle 4 Rennen, die er ge-
°ldet hat. Dieser beispiellos große Sieg
ktapferen Ruderer löste hier g-oße Freude aus. Wir

^kden auf den glänzenden Erfolg in der Donnerstag-
^bstmer ausführlich zurückkominen.

Amtliches.
MMtWlhlIM.

». Die Sprechstunden der Mütterberatungsstelle findet
^ Dkittwoch nicht statt. Die nächste Sprechstunde wird

A bekanntgegeben.
Eefchäftsf. Ausschuß des Wohlfahrtsoereins:

8ritz Roerdlinger, Lorenz Hartmann,
Vorsitzender Schriftführer

«elüMMmii.
m dem Gehöft des Leonhard Dehn Grabenstraße
tz Rotlaufseuche ausgebrochen. Uber das Gehöft

Sperre verhängt.
Flörsheim, den 30. Juli 1921.

MmiiMm . ’
I3um Zwecke der Beihilfe für Kuren Minderbemit¬

telter, die keiner Kaffe oder sonstigen Versicherung an-
gehören, hat der Kommunallandtag einen Geldbetrag
zur Verfügung gestellt. Anträge auf Gewährung von
Beihilfen im Sinne Vorstehendem können bis zum 15.
d. Mts . auf dem Bürgermeisteramt Zimmer 10 unter
eingehender Begründung gestellt werden.

Florsheim, den 1. August 1921.
Der Bürgermeister: Lauck.

ManntmatfiiuiQ
Ein Hund ist zugelaufen. Eigentumsansprüche können

aus dem hiesigen Bürgermeisteramt Zimmer geltend ge¬
macht werden.

Flörsheim, den 1. August 1921
Der Bürgermeister: Lauck.

Kirchliche Nachrichten.
Katholisch»? Gottesdienst.

Mittwoch 6.30 Uhr Jahramt für Peter Josef Adam.
Donnerstag 6.30 Uhr gest. Segensm . Vreckheimer, Born , Berger.

Vereins -Nachrichten
Gesangverein Volksliederbund Donnerstag Abend Singstunde im

Karthäuserhof.
Gesangverein Liederkranz. Mittwoch  Abend punkt 8.45 Uhr

im Taunusjä 'chen Gesangsprobe.
Sportverein »g. Die Trainings -Abende sind folgendermaßen fest¬

gesetzt: Mittwochs Abends 1., 2., u. 3. Mannschaften , Frei¬
tag Abends 1., 2. Jugend - und Schülermannschaften.

Nudcrgcsellschaft 1921 E . B. Heute Dienstag 8.30 Uhr Vorstands¬
sitzung bei Fr . Weitbacher . — Freitag Abend 8.30 Uhr Ver¬
sammlung bei Martin Bertram . In Anbetracht der Wich¬
tigkeit dieser Versammlung dringendes Erscheinen erwünscht.

WWWWl
zarter Kopfsalat

empfiehlt Max Glesch.

Mg.Tabrikarbeiler
Schmirgelwerk, Weilbachermeg.

Ausschneiden

Die Polizeiverwaltung:
Lauck, Vürgenneister.

sofort gesucht.

Betr. die Bewertung der Natural- und Sachbezüge für
die Bemessung des 10°/o Steuerabzuges

vom Arbeitslohn.
Das Landesfinanzomt in Kassel hat den Wert der

Natural- und Sachbezüge nach Benehmen mit den Be¬
rufsvertretungen für den Bezirk des Landesfinanzamtes
Cassel(zu diesem gehört auch Flörsheim) folgenoe Sätze
zur Besteuerung festgesetzt.

Für die Bemessung des >0°/» Steuerabzuges vom
Arbeitslohn sind die Arbeitnehmer in 3 Gruppen ein¬
geteilt und als weiterer Matzstab gilt die Ortsklassen¬
einteilung.

8 schöne 6’Wochen alte

X Ferkel X
hat abzugeben Kirchgasse 10.

Das Raiffeisen-Lagerhaus, hier,
kauft fortwährend

Getreide
jeglicher Art

aus der freien Wirtschaft, zu den höchsten Tages¬
preisen auf. — Wir bitten bei bemusterten Offerten
die Preise täglich am Lager einzuholen.

Die Lagerhaus-Verwaltung.

Solange Vorrat reicht
empfehle ich?

I Jfudandszucker™4.$o
(kartenfrei)m Mlrenmeblm4.50
(kartenfrei)

XCatscha
Per ga me wTP apicr

und Aufheben!

Flörsheim gehört in Ortsklasse C.
a) Gruppe 1 der Arbeitnehmer.

1. Betriebsbeamte, Werkmeister, Angestellte in
höheren Stellungen, Büroangestellte, die nicht
mit niederen oder mechanischen Dienstleistungen
beschäftigt werden. Handlungs- und Apotheker¬
gehilfen, Lehrer und Erzieher, Bühnen- und
Orchestermitglieder, Hausdamen und Gesell¬
schafterinnen, Wirtschafterinnen, Stützen und
Haushälterinnen (letztere drei mit Auffichtsbe
fugnisten über Untergebene.)

Für die 10"/» Besteuerung wird der Wert in Orts
klaffeC (Flörsheim a. Main) wie folgt festgesetzt:

Beköstigung Wohnung Heizung,Beleuchtung Gesamtwert der Beköstigung
Wohnung, Heizung, Beleuchtung

Tag Jahr Tag Jahr Tag Jahr Tag Woche Monat Jahr
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

7.— 2555— 1.10 401.50 —.40 146— 8.50 59.50 255— 3102.50

b) Gruppe 2 der Arbeitnehmer:
Gewerbcgehilfen, Gesellen, Arbeiter, Apothekerlehrlinge, Handlungslehrlinge.

Beköstigung Wohnung Heizung, Beleuchtung Gesamtwert der Beköstigung
Wohnung, Heizung, Beleuchtung

Tag * Jahr Tag Jahr Tag Jahr Tag Woche Monat Jahr
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

6.26 2281.25 1.— 365.— —.40 146.— 7.65 53.55 229.50 2792.25

c) Gruppe 3
Lehrlinge und Arbeitnehmer unter 16 Jahren , Dienstboten und Hausangestellte,Waschfrauen, Aufwärterinnen

Beköstigung Wohnung Heizung, Beleuchtung Gesamtwert der Beköstigung
Wohnung, Heizunh, Belsuchtung

Tag Jahr • Tag Jahr Tag Jahr Tag Woche Monat Jahr
l 2 3 4 5 6 7 8 9 10

550 2007.50 —.90 328.50 —.40 146.— 6.80 47.60 204.- 2482.—

Anmerkung: Bei teilweiserBeköstigung ist zu rechnen:
10 Pioz. für das erste Frühstück, 15 Proz. für das 2.
Frühstück, 40 Proz. für das Mittagessen. 16 Proz. sür
das Vesperbrot, 20 Proz. für das Abendessen.

Hat auch die Familie des Arbeitnehmers freie Ber-
pflegung, so erhöht sich der Satz in Spalte 2 für die
Ehefrau und für jedes Kind über 16 Jahren um */a.

Getreide. Hülfen und Ölfruchtdeputate sind zu den
Preisen einzusetzen, welche der Arbeitgeber beim Verkauf
durchschnittlich erhalten würde, abzüglich 10 Proz. Kar¬
toffeln sind zu den Preisen einzusetzen, welche der Ar¬
beitgeber beini Verkauf durchschnittlich erhalten würde,
abzüglich 25 Prozent.

Der Wert der sonstigen Sachbezüge richtet sich nach
den ortsüblichen Preisen.

Die festgesetzten Werte treten mit dieser Bekannt-
machuug in Kraft und sind bei der ersten aus die Be¬
kanntmachung folgenden Lohnzahlung in Anwendung
zu bringen.

Die Werte gelten nur für den Steuerabzug. Das
Finanzamt ist (bei der Festsetzung des steuerpflichtigen
Einkommens im Veranlagungsverjahren an sie nicht ge¬
bunden. Bei der Veranlagung ist vielmehr in jedem
einzelnen Falle zu prüfen, ob die in der Steuererklärung
angegebenen Werte der betreffenden Bezüge den tat
sächlichen Verhältnissen entsprechen.

Weitere Auskunft durch die Gemeindekasse während
den Dienststunden.

Flörsheim, den 29. Juli 1921.
Die Kemeindekaffe: Elans.



Vermischtes.
Eisenbahnzusaminenstoh . Aus E b e r s' b a ch

in Sachsen wird gemeldet: Nachmittags gegen 1 Uhr
stieß auf der eingleisigen Strecke zwischen Ebersbach u.
Dürrhennersdors die von Ebersbach ko; »ende leerlau.
sende Vorspannlokomotive - rit einem vo . Löbau kom¬
menden, aus der Lokomotive und einem Persvnenwa-
gen bestehestden Prüfungszug der Dresdner Generalbe-
triebSdirektion zusammen. Die Prüfungskommission
hatte bereits in Dürrhennersdorf den Zug verlassen.
Beide Lokomotiven fuhren mit voller Wucht aufeinan-
der, sodaß st« vollständig zertrümmert wurden . Der
Passagierwagen wurde schwer beschädigt. Der Lokomo¬
tivführer der Vorspannlnkomotive wurde getötet, der
Heizer erheblich verletzt. Das Personal des Prüfungs¬
zuges wurde leicht verletzt.

Unterschlagungen . Das Finanzamt in Kol-
b e r g beschlagnahmte durch eigene Exekutisbeamte die
sämtlichen Sparkonten eines Kolberger Kassenbeamten.
Wie festgestellt wurde , unterhielt der Kassenbeamte bei
der Stolper Bank, Depositenkasse Kolberg ein Konto
von rund 115 000 Mark in Wertpapieren , die ihm nicht
gehörten.

Explosionsnnglück . In der Sprengstoffabrik in
K r i e w a l d (Kreis Rybnik) ereignete sich ein folgen¬
schweres Explosionsunglück beim Ausladen von Explo¬
sionsstoffen. Die ganze Sprengstoffabrik ist in die Luft
geflogen. Elf Arbeiter wurden sofort getötet, drei star¬
ben auf dem Transport ins Krankenhaus . Fünf Ar¬
beiter sollen noch. unter den Trümmern liegen. Die Ge¬
samtzahl der Schwerverletzten wird auf über zwanzig
geschätzt. Der Sachschaden geht in die Millionen . Die
Entstehungsursache der Explosion ist bisher nicht be¬
kannt. Der Betrieb wird für längere Zeit stillgelegt
werden müssen. In der Fabrik waren etwa 550 Ar¬
beiter beschäftigt.

Tnberknlosekonserenz . In London  wurde
eine internationale Konferenz zur Bckämpsung der Tu¬
berkulose eröffnet. 59 verschiedene Länder waren ver¬
treten . Deutschland  befindet sich nicht darunter.

Volkswirtschaft.
Der Stand der Mark.

Es wurden bezahlt am 21. Juli für 100 holländi¬
sche Gulden 2430 M ., für 100 schweizer Franke » 1285
M ., für 100 französische Francs 606 M ., für 100 bel¬
gische Francs 592 M ., für 1 Pfd . Sterling 281 M .,
für 1 Dollar 78,50 M ., für 100 österreichische Kronen
9 M .. für 100 ungarische Kronen 21,50 M.

* Deutschlands Zuck er Vorräte  er¬
reichten nach vorliegenden Berichten bei Beginn des vo¬
rigen Monats die Höhe von rund 7,36 Millionen Zent¬
ner gegen 4,96 im vorigen Jahre.

* Brasilianische Einladung an
Deutschland . In Rio de Janeiro  findet
im Herbst dieses Jahres eine Internationale Ausstel¬
lung statt zur Feier des 100jährigen Bestehens der
brasilianischen Freiheit . An die deutsche Regierung ist
von der brasilianischen Regierung die Einladung ergan¬
gen, sich an der Ausstellung zu beteiligen . Die deut¬
schen Jndustriekreise — besonders die Montan -Jndustrie
— messen der Einladung große Bedeutung bei. Man
ist davon überzeugt , daß Deutschland trotz seiner schlech¬
ten wirtschaftlichen Lage hochwertige Erzeugnisse nach
Brasilien senden wird , die auss Reue Zeugnis von dem
deutschen Können ablegen und wieder mithelsen, der
deutschen Industrie das Tor des Auslandes zu öffnen.

* Französischer Handel.  Die Havas-
agentur veröffentlicht die Statistik der Ein - und Aus¬
fuhr Frankreichs im ersten Halbjahr 1924. Die Ein¬
fuhr hat in diesem Zeitraum einen Wert von 10 Mil¬
liarden 407 438 000 Franken erreicht. Im gleichen Zeit¬
raum des Vorjahres belief sie sich aus 26 191 702 006
Franken . Der Rückgang ist in der Hauptsache aus du
Einschränkung des Bedarfs für die J,ch ".strie zurückzn
führen . Die Ausfuhr im ersten Halbjahr 1921 betrux
10 799 855 000 Franke» gegen 12 256 233 000 Franke»
in dem gleichen Zeitraum des Vorjahrs.

= = Sämtliche= ====

Lack - u . Tarbwarcn
g#r in bester Qualität~WS

Burkhard?l«cb, f lörsbeim

fiüJi niüi KmM/T

K

Heinrich Weis Mainz
Heidelbergerfassgasse 8

Werkstätten für moderne Wohnungs -Einrichtungen
Ständiges Lager in eleganten

Schlafzimmern in allen Holzarten
Speisezimmern schwerste Ausführung
Herrenzimmern in allen Preislagen
Kücheneinrichtungen in echt Pitch,

Kiefern natur lasiert

Spezialwerkstätte für elegante Lederklubmöbel
Diwans , Chaiselonques , Matratzen in allen Füllungen

- Wollmatratzen mit la Drell Mk. 350.— —■—
Versand wird übernommen . — Anerkannt beste Bezugsquelle für Brautleute.

J

AollcSk
eine Versicherung abschl.gl . » eM1
AP . suche Wohnungsta ufch, W>'
Mittelung in An- und Vertäust
in Geld- Ehe- Auskunftangelege^
hetten,so erhalten Siestreng disü«kostenlos
vorher genaue Aitskunft und
bleiben Ihnen unendliche
gaben und Ärger soäter erspäh
Schreiben Sie Adrcffe und WuW
nebst Beifügung des Rückpoch'
noch heute der Geschäftsstelle dm
Ztg . zwecks Weiterbeförderung"

Nr . 100 _ ^
Ich kaufe

Lumpen. Papier,
Flaschen , Älteisei -vQ"

alle Metalle
sowie Hasenfelle

zu höchsten Tagespreisen.
Wunsch ivrrds stets abgehck

Gg Mohr2.,
Untermainstrahe 39.

Lacke und Oelfarhen
in bewährter Friedensqualität , fachmännisch hergestellt, Leinöl und
Fuhbodenöl , Kreide la Qualität , Bolus , Gips , sämtliche Erd - und

Mineralfarben . Chemische Buntfarden

Forbenhaus Schmitt, ^ ,n-BB3 [dIdBdSd1Id1I
Amtlicher Fahrplan

Küttig ab 20. Juli 1921.

Abfahrt in der Richtung Frankfurt.
Flörsheim ab:

vormittags nachmittags

433  5 S9W  6 31W  12 " 1“ 3‘ 9W  5" 7

r r r r io» ir
Abfahrt in d. l R,ch«u»a Wiesbaden

Flörsheim ab:
vormittags nachntittags

b« ^  JOD JJ3 « ( 17 21» Z' ö 4“ 5“ 5«

giti ^36  W (J36S JJ 25

Zeichenerklärung
M _ nur Werktags S — nur Sonn* und Feiertags

□ mir ab Flörsheim.

mOlDlÖltDlDlDg
Achtung ! Achtung!

HerMMllde Neuheit!
Das Herstellungs - und Vertriebsrecht des patentamtlich ge¬
schützten überaus praktischen und in jedem Haushalt unent¬

behrlichen

Muinentenidiriintes Zdeal
mit Schreibtlch (D . R E . M .) (D R P a.)

geschloffen im Gebrauch
sür den Regierungsbezirk Wiesbaden habe ich erworben
und empfehle mich zur prompten Lieserung desselben.

Der Schrank bewahrt jedes Schriststückwohlgeordnet aus
und ist gleichzeitig durch eine verblüffende Einrichtung ein
gut brauchbarer Schreibtisch. Schreibfläche ist 90 mal 62 Ctm.

Der Dokumeittenschrank„Ideal " mit Schretbttsch tst ohne
jegliche Verpflichtung zu jeder Zeit in meiner Wohnung
oder in den Geschäftsräumen der Flörsheimer Zeitung (H.
Dreisbach , Karthäuserstr . 6) zu besichtigen.
Ein jeder Handwerker , Gewerbetreibende und solche die
ihre Papiere im Bertikow oder Kommode ausbewahren.

sollten so einen Schrank ihr eigen nennen.
Der Preis für einen Schrank mit Tisch aus Kiefernholz in
gewünschter Tonart gebeizt und mattiert Mk. GW Des¬

gleichen aus Eichenholz Mk. 850.—
Ausführliche Prospekte bitte kostenlos zu verlangen.

Alleiniges Herstellungs - und Vertriebsrecht
für den Regierungsbezirk Wiesbaden besitzt

mm  Mt.Stack Manheim

Zrith -Mtößeli
„brtoli, foult önuernb Thomas in Mi»
Angebote an "Josef Thomas , Flörsheim , Bahnhofstr ^

>*# . #• • • • • • • • • • • • • ■• • • • *

» *• •

• •• »
• • • *• • • \
9 9 <M

Empfehle als Spezialität:

tnlhtertate Spreihmatlhinea
(Eiammophone)

in allen Preislagen . Die neue trichterlose
Sprechmaschine gibt mit einer Naturtreue
das gesungene und gesprochene Wort sowie
orchestrale und instrumental -solistische Vorträge
wieder , datz Jeder staunt , der das zum ersten-
male hört . Für Interessenten gern Vor«
führung der neuesten Apparate und Platten
in meinem Geschäft. Mir bekannten Per»
sonen liefere auch Apparate auf Teilzahlung

Hch. Dreisvach
Kartäuserstraße 6 — Telefon 59. t. . . .

ZOrima bringt Sttoinn
Bibliographisches Institut

Leipzig
Das volkstümlichste, unentbehrlichsteNachschlagewerkI

Schreinermeister Taunusstr . 13

Handiexikon
Achte Auflage 1921

Etwa 7SÜÜ0 Stichwörter und Verweisungen mit 2000 Ab
bllduugeu auf 1632 Spalten Text, 7 bunten , 46 schwarzea
Tarelu , 45 z. T. farbigen Karten und 24 Textttberstchtea

In grauem Ganzleinenband 84 M.
Dazu kommt der Buchhlndlerzuachlait
Ausführliche Werbeschrift kostenfrei

durch jede Buchhandlung

. -Die -
eggendorfef'
^ Blätter _

sind' das schönste farbige
Witzblatt für die Familie
Vierteljährl . 13  Nummern MPI5.60
beim Postamt '•oder vom Verlag-
Die einzelne Nummer kostet M. 1.2*
Das Abonnement kann jederzeit begonnen
den. Am besten unterrichtet über den Inhalt ein
Probeband, der 5 Nummern enthalt und b
jeder Buchhandlung nur Mark2.- kostet. Oege
weitere 80 Pfennig für Porto auch direkt vo
r/erlag, München, Perusastrasse 5 zu beziehe »̂
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